
.......................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

ECKERNFÖRDE Wie schon im vergan-
genen Jahr zeigt die Kirchengemeinde
St. Nicolai auch in dieser nachweih-
nachtlichen Zeit die Inszenierung der
Weihnachtshistorie, in der die ganz be-
sonderen Krippenfiguren von St. Nicol-
ai zur Musik von Heinrich Schütz zum
Leben erwachen. Die Veranstaltung fin-
det amSonnabend, 8. Januar, um11Uhr
im Rahmen des Marktgottesdienstes in
der St.-Nicolai-Kirche statt. Mit dabei:
Nicholas H. Smith (Evangelist), Anke
Petersen (Engel), Oliver Tappmeyer
(Herodes), der St.-Nicolai-Chor, die
Hamburger Ratsmusik und die Puppen-
bühne St. Nicolai. Die Leitung hat Katja
Kanowski. inh

Informationen aus dem evangelisch-
lutherischen Kirchenkreis
Rendsburg-Eckernförde –
zusammengestellt von Inga
Hehnen, zuständig fürPres-
se- und Öffentlichkeitsar-
beit.
Christophorushaus

Hindenburgstraße 26
24768 Rendsburg
Telefon: 04331/94560-80
E-Mail: presse@kkre.de
Web: www.kkre.de

RENDSBURG Das Mehrgenerationen-
haus (Hindenburgstraße 26) lädt am
Sonntag, 13. Februar, wieder zumTanz-
tee ein. Von 14.30 bis 17 Uhr darf bei al-
ten Hits und „Gassenhauern“ aus den
vergangenen 50 Jahren geschwoft wer-
den. inh

ECKERNFÖRDE Durch Anleitungen
zum inneren Wahrnehmen, Arbeit mit
Seelenbildern, Übungen mit heilenden
Energien entsteht ein Raum, in dem
Heilkräftewirkenkönnen.PastorVolker
SchmidtausHamburgberichtet vonsei-
nen Erfahrungen mit der von ihm ent-
wickelten „energetischen Seelsorge“.
Die Veranstaltung findet am Donners-
tag, 13. Januar, um 19.30 Uhr im Ge-
meindehaus Wulfsteert, Wulfsteert 47,
statt. Um Anmeldung wird bis zum 12.
Januar bei Evelyn Jung-Franke, Telefon
04351/8931114, gebeten. inh

ECKERNFÖRDE Die Kirchengemeinde
Borby lädt Heiligabend, 24. Dezember,
alle allein lebendenMenschen der Stadt
in das Gemeindehaus ein. Gestaltet
wird der Abend von Pastor Rainer Kluß.
Die Veranstaltung beginnt um 18 Uhr.
Um Anmeldung wird unter Telefon
04351/889944 gebeten. inh

BÜNSDORF Sich öffnen für die heilende
Kraft der Stille: Dazu lädt Bärbel Dahms
alle ein, die sich nach Stille undHeilung
sehnen. 14täglich immer freitags ab 18
Uhr lädt sie Interessierte in die Büns-
dorfer Kirche ein. Eine Schnupperstun-
de bietet sie am Freitag, 10. Januar, an.
Weitere Auskunft gibt Bärbel Dahms,
Telefon 04356/995866, E-Mail baer-
bel.dahms@gmx.de. inh

Kirche im Altkreis EckernfördeKirche im Altkreis Eckernförde

ECKERNFÖRDE Reisen ist ein Teil von
Hannelore Schmidts Leben. Sie war 44
Jahrealt, als sie ihreerstegroßeTouran-
trat. 1980 war das. Damals ging es mit
Kirchenvertreter nach Tansania für 28
Tage. „Ich kann mich noch gut an die
Zeit erinnern“, sagt Schmidt (74).
„Zehn Eckernförder waren wir damals.
Gemeinsam mit Pastor Jürgen Knaak
besuchten wir Christen in Tansania.“
Die Eckernförderwollten das Leben der
afrikanischen Christen kennenlernen.
„Wir sind fröhlich aufgenommen wor-
den“, erinnert sich Schmidt. Gemein-
sam habe man Gottesdienste gefeiert,
viel geredet und sich ausgetauscht.

Auchwenn die Armut groß gewesen sei,
seien dieMenschen immer fröhlich und
offen gewesen. „Das hat mich überwäl-
tigt“, sagt Hannelore Schmidt.
Seit dieserReise1980hat sieTansania

immerwieder bereist, überwiegend pri-
vat. Sie hat Kontakte aufgebaut und die
Menschen immer wieder vor Ort be-
sucht. Sie hat aber nicht nur Tansania
kennengelernt. Unter anderem war sie
auch schon in Indienmit demNordelbi-
schen Missionszentrum, in Brasilien,
Papua-Neuguinea, Israel, Jordanienund
Syrien. „Ich brauche das“, sagt Hanne-
lore Schmidt. Sie liebt das Reisen, die
fremdenKulturen.Aberdas gibt esnoch
einen weiteren Grund: „Ich möchte die
Menschen und ihren Glauben kennen-
lernen.“ Deshalb nimmt sie auch gerne
an denWeltgebetstagen teil. Der christ-
liche Glaube spielt im Leben der vierfa-
chen Mutter eine große Rolle. „Mir
selbst bringen die Reisen viel. Gott ist
mir so viel näher gekommen.“

Hannelore Schmidt aus Borby ist der Austausch mit Christen in anderen Ländern ein Anliegen

Hannelore Schmidt reist gerne, um Chris-
ten in aller Welt zu treffen. FOTO: HEHHNEN
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Hannelore Schmidt gehört zur Kirchenge-
meindeBorby. Dort ist sie unter anderem im
Kirchenvorstand aktiv. Außerdem engagiert
sie sich bei der Bahnhofsmission und unter-
stützt das Projekt „Tandem“.

ZUR PERSON
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Hüttener Kirche: Immer in den ungeraden-
Monaten jeweils am letztenSonntag imMo-
natum20UhrwerdendortTaizé-Andachten
gefeiert. Der nächste Termin ist der 30. Ja-
nuar.
Kirche zuKosel:Die KirchengemeindeKo-
sel lädt an jedem ersten Freitag eines Mo-
natsab18.30Uhr zumEinsingenein.Um19
Uhr beginnt dann die eigentliche circa ein-
stündige Andacht.
Kirche des Eivind-Berggrav-Zentrums in
Altenholz: In der Regel einmal monatlich,
immer am letzten Sonntag desMonats, bie-
tet die Kirchengemeinde Altenholz eine An-
dacht an. Der nächste Termin ist der 30. Ja-
nuar um 19 Uhr.
Borbyer Kirche: In der Borbyer Kirchewer-
den regelmäßig, jeden dritten Freitag im
Monat, um19UhrTaizé-Gebeteangeboten.
Nächster Termin: 17. Dezember.

TAIZÈ-GOTTESDIENSTE IN DER REGION

ECKERNFÖRDE „Wie viele Brote habt
ihr?“ Frauen aus Chile laden zumWelt-
gebetstag im kommenden Jahr ein. Zur
Vorbereitung lädt die Frauenarbeit des
Kirchenkreises Rendsburg-Eckernfö-
rde zu drei inhaltlich gleichen Weltge-
betstagswerkstätten ein. Alle Frauen,
die denGottesdienst in denGemeinden
vorbereiten, sind angesprochen. Ein
Treffen findet amMittwoch, 12. Januar,
von 14.30 bis 18 Uhr im Rendsburger
Christophorushaus, Hindenburgstraße
26, statt. Eine weitereWerkstatt wird in
Nortorf imMarkushaus am Sonnabend,
15. Januar, von 10 bis 17 Uhr veranstal-
tet. Am Sonnabend, 22. Januar, in der
Zeit von 10 bis 17 Uhr gibt es außerdem
eine Veranstaltung in Eckernförde. Die
Kosten betragen jeweils acht Euro. An-
meldungen nimmt Sabine Klüh bis zum
10. Januar an (sabine.klueh@kkre.de,
Telefon 04331/94560-40). Der Weltge-
betstag 2011 wird am Freitag, 4. März,
gefeiert. inh

ECKERNFÖRDE Fangen wir bei Adam
an. Wer ist er? Mann und/oder Frau,
oder beides gleichzeitig? Oder ist Adam
vielleicht „der Mensch an sich“? Schil-
lernd und mehrdeutig sind die Erzäh-
lungen der Bibel. Nachdem Gott zuerst
die Erde – die Adamah,wie sie in hebräi-
scher Sprache genannt wird –mit all ih-
ren Geschöpfen geschaffen hatte, heißt
es nun: „Gott schuf den Menschen, den
‚Adam’, nach seinem Bilde und schuf
sie/ihn alsMann und als Frau.“ (1.Mose
1, 27 f) Der Mensch ist also von seinem
Wesen her zunächst ein Kind der Ada-
mah, ein „Erdling“, Bruder und Schwes-
ter aller anderen Geschöpfe Gottes.
Die Beziehung Gottes zumMenschen

wird erst später ergänzt und verknüpft

mit der nächsten grundlegenden Be-
stimmung des Menschseins, seiner Ge-
schlechtlichkeit. „Gott sprach: Es ist
nicht gut, dass der Mensch allein sei.“
(1. Mose 2, 18). Erst hier wird aus dem
Gattungsbegriff Adam der Eigenname
des Mannes, der nun das Wesen neben
ihm, sein weibliches Pendent, auf den
Namen Eva ruft. Eva erscheint dem
Adam, als hätte sie schon von Anfang an
dazu gehört. Im Gegenüber zu ihr er-
kennt Adam sich alsMann. Es ist gleich-
zeitig der Beginn der unendlichen Lie-
bes-,Lust-undLeidgeschichtederMen-
schen bis heute.
Doch zurück zumAnfang.Wie bereits

erwähnt, heißt es da: „Gott schuf den
Adam zu seinem Bilde, und er schuf sie

alsMannundalsFrau.UndGott segnete
sie“ und gab ihnen/ihm/ihr den Auftrag,
demWillenGottesentsprechenddieEr-
de zu gestalten. (1. Mose 1, 27ff)
So ist alsoAdam, derMensch, nachbi-

blischer Überlieferung nicht nur ein
Kindder Erde. Er trägt auchGottes Bild.
Das ist seine besondere Würde. Doch
damit verbunden ist auch eine Bürde:
Adam und Eva tragen Verantwortung
fürdenAuftrag, denGott ihmund ihr als
seinEbenbildgegebenhat. IstdieseBür-
de nicht zu groß? Ja, sie ist es, weil der
MenschebennichtGott ist, sondernnur
ein begrenzter Erdenbürger, verstrickt
und verschuldet in seinen Beziehungs-
geschichten. Am Schluss bleibt ihm nur
der Tod.

Was für ein trostloses Fazit – wenn da
nichtdieErfahrungenwären, vondenen
die Bibel erzählt und die wir alle auch
kennen, zusammengefasst in den drei
Worten vomAnfang: „Gott segnete sie.“
Dieser Segen bricht immer wieder

herein in unsere Menschengeschichte
undschenktuns immerwiederneueZu-
kunft.. Gott, Adam und Eva lassen grü-
ßen. Pastor Christoph Huppenbauer

Pastor Christoph Hup-
penbauer ist imKirchenkreis
Rendsburg-Eckernförde für
Personal und Gemeindeent-
wicklung zuständig.

ECKERNFÖRDE Neben den sonntägli-
chen Gottesdiensten ist eine weitere
Form der Andacht sehr beliebt: der
Taizé-Gottesdienst. Wie so ein Gottes-
dienst abläuft, erklärt Propst Sönke
Funck. In seiner früheren Kirchenge-
meindeHütten hat er regelmäßig Taizé-
Andachten gefeiert.

Was sind Taizé-Gottesdienste?
Propst Sönke Funck: Taizé-Gottes-
dienste sind besondere christliche Got-
tesdienste, wie sie in der Gemeinschaft
von Taizé, einer ökumenischen Brüder-
gemeinschaft im südfranzösischenBur-
gund nahe Cluny gefeiert werden. Der
Gründer und langjährige Prior (Vorste-
her, Anm. d. R.) dieser Gemeinschaft,
Frère Roger Schutz, hat diese Gemein-
schaft nach dem 2.Weltkrieg gegründet.

Wer hat diese Art des Gottesdienstes
entwickelt?
Die Taizé-Gottesdienste, wie wir sie
heute in immer mehr Kirchengemein-
den anbieten und gemeinsam feiern,
stammen in ihren Grundzügen aus den
Tageszeitgebeten der Brüderschaft von
Taizé. Entwickelt wurden sie gemein-
sam von Frère Roger und Jaques Ber-
thier, der die meisten der wunderschö-
nen Gesänge komponiert und vierstim-
mig gesetzt hat. Durch die internationa-
len ökumenischen Jugendtreffen in
Taizé und anderswo in derWelt wurden
sie bekannt und in die jeweiligen Hei-
matländer mitgenommen. Auch die Er-
fahrungen von Kirchentagen, auf denen
MenschendieseFormeinerchristlichen
Spiritualität begegneten, haben zurVer-
breitung beigetragen.

Wasunterscheidet dieseFormvonei-
nem normalen Sonntagsgottes-
dienst?
Im Wesentlichen sind es zwei Dinge.
Zum einen: Während ein evangelischer
Sonntagsgottesdienst stark vom Wort

her geprägt ist, das heißt von einer Pre-
digt, wird der Taizé-Gottesdienst von
den besonderen Gesängen getragen,
unterbrochen von meist kurzen bibli-
schen Lesungen, auf die unkommen-

Gespräch mit Propst Sönke Funck über die Wurzeln und die besondere Atmosphäre der Taizé-Gottesdienste

tiert, un-„gepredigt“ Zeiten der Stille
folgen. Dieser Wechsel aus meditativen
und gesungenen Gebeten, den bibli-
schen Worten, die ganz persönlich ge-
hört werden können und im Hörer wir-
ken, und den Zeiten der Stille schaffen
die eigentümliche meditative Atmo-
sphäredieserGottesdienste.Dasandere

Taizé in der Hüttener Kirche: Kerzen und das ikonografische Kreuz stimmen die Gäste auf den Gottesdienst ein. FOTO: FUNCK
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„DerTaizé-Gottesdienstsprichtden
Menschen mit allen Sinnen an.“

Sönke Funk
Propst

hängt damit unmittelbar zusammen:
Auch der gottesdienstliche Raum ist be-
sonders gestaltet und spricht den Men-
schen mit allen Sinnen an. Sehr viele
Kerzen, Variationen der Farbe Rot, das
ikonografische Kreuz – all dies schafft
einen ganzheitlich-spirituellen Rah-
men,derdennochvoneinerbesonderen
Einfachheit und Schlichtheit ist, ganz
direkt auf Seele undGeist wirkt, beruhi-
gend, heimatlich, erhebend. Deshalb
sind so viele Menschen auch begeistert
vonderFormdesGottesdienstes.Taizé-
Gottesdienste, -Gebete und –Andach-
ten sind eine Form von christlicher Spi-
ritualität, die den Menschen ganzheit-
lich anspricht, zur Ruhe führt. Wir kön-
nen uns in den Ablauf ganz einfach ein-
finden, ohne liturgische Vorkenntnisse.

Interview: Inga Hehnen

Weihnachtshistorie
mit Puppenspiel

Redakt ion

Wieder Tanztee im
Christophorushaus

Heilende Energien –
Vortrag mit Übungen

Heiligabend für allein
lebende Menschen

Spiritualität:
Sitzen in der Stille

Hier zu Hause

Christen in aller Welt kennengelernt Frauen bereiten sich auf
den Weltgebetstag im
kommenden Jahr vor

Glaubens-Abc: A wie Adam

Taizé hält Einzug in die Kirchen
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